
dürfen, ohne Um Erlaubniß anſuchen 3u müſſen. Wir legen darauf
den größten eL Eine noch Urze Leſung In einem Li
en ausbu  6 wird noch In den kommenden Stunden der Uter
haltung nachklingen und nicht ohne vielen Nutzen ſein. Verſtün
den 8 die chriſtlichen Hausväter und ausmütter, ihren Dienſt⸗
boten die Nachmittagsſtunden der Feiertage angenehm 3u machen
ur häusliche Unterhaltung und ehrbare Freuden, durch uſtän

2
dige Spiele, ſo würde das ſo ſehr Anl ſich greifende Beſuchen
auswärtiger Geſellſchaften von ſelb mehr entfallen, da Qn
der tebe und Einigkeit würde erſtarken In einem ſolchen auſe

In einem weiteren Artite ſoll von der Einführung und Aus
Ah der chriſtlichen Hausbücher einiges geſagt werden.

Vastoralkragen Aundt
Die Beerdigungsfeier der inder liegt uns

die Frage bor Was i ſt d0 der hin und wieder b
lichen Pravi  3 U halten, wornach ſel bſt Aun d
1jährige, 10 Uoſch ältere Kinder Immer u o N
dem 01dO sepeliendi arvulos beerdiget werden?

Die Beantwortung dieſer rage ergibt ſich Aus einer ein⸗
fachen Erwägung der Gründe, wodurch die Kirche beſtimmt wurde,
für die Beerdigung ihrer Glieder einen doppelten Ritus 2
ordnen: Den „Ordo sepéliendi adultos“ und den „Ordo sepéliendi
parvulos.“ Der1Beerdigungsritus iſt dmlich verſchieden,
1e lachdem 68 ſich um die Beerdigung ereits Erwachſener, oder
noch Unſchuldiger Kinder andelt; im erſteren Falle rãg
der Ritus vorherrſchend den Character der Trauer, Im letzteren
jenen der Freude an ſich Die Gründe dieſer Verſchiedenheit im
ttu aber liegen am Tage.)

Bei dem Tode und bei der Beerdigung eines Erwach 2

Vgl. die Paſt.⸗Blätter von Münſter, 1869 Nr. Uund 6, und von

Augsburg 1866, Nr un
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ſenen drängt ſich nämlich dem chriſtlichen Gemüthe im Hin  2  2
blicke auf das ſtrenge Gericht Gottes vor Allem die Erinnerung
an die dbon dem Verſtorbenen begangenen Sünden ud die da
durch verwirkten Strafen auf; zuglei verbindet ſich aber mit
der Trauer und Fur velche leſe Erinnerung im Hinblicke
auf die göttliche Heiligkeit und Gerechtigkeit hervorruft, der trö
ſtende und erhebende edanke, daß Ur die1 der chriſtlichen
Fürbitte noch ilfe geboten und Befreiung von den verdienten
Sündenſtrafen bei der göttlichen Barmherzigkeit erlangt werden
kann. en *  90 1 In den Gebeten, mit welchen die Er
wachſenen zur Erde beſtattet werden, ein fortgeſetztes Klagen und
Trauern über die menſchli

E Gebrechlichkeit und Sündhaftigkeit,
und ern anhaltende und inbrünſtiges Flehen um Erbarmung
und Gnade für den Verſtorbenen hervor. Sehr rägnan rücken
dieß die varze Trauerfarbe, die Pſa „Miserere“ und e
profundis“ und die für den „Ordo sepéliendi adultos“ vorgeſchrie—
benen Orationen Aus

Ganz anders erhä 68 ſich bei dem Hinſcheider und bei
der eerdigung eines getauften und vor dem Ge
brauche der Vern un dM u  VV dieſem C n geſchie
denen In C 3. Hier ind weder Klagen, noch auch Bittgebete
für das Hingeſchiedene zutreffend. enn da der göttlichen
Gnade, womit das Kind n der eiligen ＋

—.0

aufe geſchmückt wurde,
le. wegen des ni eingetretenen Vermögens 3zUum Sündigen In
ſeiner ganzen einhei und Unverſehrtheit erhalten und eben deß
—90 kann das n keiner Strafe anheimfallen und einer Für⸗

bedürftig ſein. E iſt vielmehr Als gewi anzunehmen, daß
die eele des Kindes durch die 1 der

erdienſte Je

ſu Chriſti
ein Gegenſtand des göttlichen Wohlgefallens geblieben und un die
ah der verklärten Himmelsbewohner aufgenommen ſein wird.
N  0 der Trauer hat aher die r NUr Urſache ſich 3u
freuen, und anſta der age muß ſie ſich vielmehr getrieben
fühlen, ott — loben ud 3 preiſen, daß CETL dieſe cele dbon

ſie denallem Elende der irdiſchen Wanderſchaft erlöſete, daß CET
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Gefahren, die Taufgnade wieder U verlieren, vollends entriß,
daß CEL ihr ohne alle eigene Verdienſt ſchon o frühe die rrone
der ewigen Herrlichkeit ſchenkte und daß CU auf dieſe Weiſe aus

der Reihe der Mitglieder der ſtreitenden Kirche die Schaar der
triumphirenden Himmelsbewohner vermehrte. u die iſt uu der
T  hat auch der Character, welchen die Gebräuche und Gehete des
Ordo sepéeliendi parvulos ausprägen. eSha die freudige weiße
Arbe der Paramente; deshalb die Auswahl freudiger ſalmen
„Laudate pueri Dominum““, „Beati immaculati“, „Laudate D0—

minum de COelis“, „Domini St. terra eν plenitudo ejus“, „Bene-
dieite 0omnia Opera Domini Domino“), welche as Lob Gottes ver

kündigen und Andere U deſſen Verherrlichung auffordern; des
0  eine Faſſung der Oration, daß darin nicht für das
Kind, ſondern für die Hinterbliebenen gefleht und für leſe
das lück erbeten wird, aun der Seligkeit der verklärten Kinder
Im Paradieſe Theil 3u erhalten. „Omnipotens Ct mitissime CUS

lautet tleſe Oration qui Omnibus parvulis renatis fonte

Baptismatis, dum migrant saeculo, sine Ullis 6Orull meritis,
vitam illico largiris acternam; Sieut animae Ujus parvuli hodie
Credimus te CCisse: tae 108, Juaesumus Domine, intercessio—
NEIII beatae Mariae Semper Virginis et Omnium Sanctorum üuorum,
hie purificatis tibi mentibus famulari Ct. 1 Paradiso CU beatis
parvulis péerenniter OCiari. Per Christum EtC.

Die Verſchiedenheit der kirchlichen Beerdigungsfeier für Er
wachſene adulti) und Kinder (Parvuli) erüht alſo nach dem Voraus—
gehenden auf dogmatiſcher Grundlage. N der „OPd0 Eepe
11 Eend 1 par vuloOs“ insbeſondere ezieh ich nach dem ſonnen⸗
klaren Inhalte aller Gebete und Geſänge, welche dieſen Be—
gräbnißritus bilden, 1e nach der ausdrücklichen Erklärung de
römiſchen Rituale nur auf getaufel) Kinder,

Kinder, welche etwa V einem Nothfalle, wegen eines Zweifels, ob
ſie noch leben oder nicht, bon der Hebamme oder ſonſt Jemandem beding—
nißweiſe ft vorden ſind, gelten in den Augen der Kirche als getauft
und tu aher auch bezüglich ihres Begräbniſſes mit anderen Kindern gleich
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„ante rationis“ hinwegſterben, alſo noch

gar keiner ünde, auch U einer culpa levissima fähig waren,
we nach dem T  ode ſogleich zur Anſchauung Gottes gelangen
(„Vitam 11110c0 largiris aeternam“) und darum auch eines kirch
en Fürbittgebetes edürfen ES paßt aber dieſer 55  01dO
sepeliendi par vuloOs“ ſchlechterdings nicht mehr auf ein
Kind, welches bor ſeinem ode ereits E viel Vernunftsgebrauch
beſaß, daß (5 einer ünde, und wenn auch nur modo IM-

bertecto, ähig war und das deßhalb auch das Saerament
der Buße und der etzten Oelung nebſt der Generalabſolution)
mpfing, oder doch empfangen onnte und ollte.“ Denn bei einem
˙ Kinde iſt eS u mehr gewiß, daß es ganz ſo rein und
unſchuldig, wie 8 Aus der Qufe hervorging, vbon hinnen ſchied,
es iſt vielmehr die vernünftige Befürchtung vorhanden,
daß eS In der anderen Welt etwas abzubüſſen habe Es ſoll
aher auch für ein ſolches Kind gebetert werden, und
eine Erklärung, daß dasſelbe eines Fürbittgebetes bedürfe, Cre
vermeſſen. Eben E  90 aber darf für ein ſolches in auch
kein Begräbnißritus angewende werden, bei welchem als 9e
vorausgeſetzt wird, daß das Kind von jeder aktuellen Sünde und
von jeder, auch der geringſten Sündenſchuld und Sündenſtrafe
frei, und folglich auch keines Fürbittgebetes bedürftig ſei. Für
Ctn ſolches Kind i ſt der „OTrd o scecpeliendi adultO8s“
uIn An w  ung 3 U bräugen. Wort „adultus“ wird
5  U halten, die unbedingt und zwar in der Kirche getauft worden ſind An
Orten, wo ES her kömmlich iſt, die Kindesleichen processionaliter vom Hauſe
abzuholen, iſt daher dieſe Ehre auch bloß einem bedingnißweiſe getauften
Kinde U erweiſen. Das Rituale TOILAIITUII mach Im ＋do sepeliendi bal-
vulos begreiflicher Weiſe keinerlei Unterſchied wiſchen bedingt und unbedingt
getauften Kindern, ſondern ſchreibt einfach vor Cum igitur iufans vel Uel

t 1 tuS defunçctus fuerit ante rationis parochus
berpelliceo et Stola Alba indutus Ct

Lig. Lib N. 432, 666, 7½, 7⁴9, 7203 Conéç. Prov. Oolon
1860 Pit. 11I. Decemb. (4632) ad postrem
(8c. VI.) CUUIII 01 Gardellia; Instr. Eystet. pas

40*
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nämlich nicht bloß hier, ſondern auch ſonſt öfters in der Kirchen
ſprache Iu dem Sinne gebraucht, ornach 8 alle jene Perſonen
un ſich egreift, die einer aktuellen Sünde fähig ind, oder ſchon
einmal fähig vbaren, alſo im Gegenſatze 3u ſolchen Kindern,
die wiſchen Ut und Bo  — Unterſcheiden noch nicht fähig ſind
Als jene Lebensperiode aber, In welcher die Kinder Iun der Regel
3u dieſer Unterſcheidungsfähigkeit gelangen, wird übereinſtimmend
das vollendete ſieben te Lebensjahr angenommen.)
kann daher und ſoll als allgemeine ege gelten, daß alle
vor dem bollendeten ſiebenten 46F9H  ahre geſtorbenen
Kinder nach dem 501 d0 sepeliendi barvulos“,
alle na dem bollen  Cn ſiebenten Jahre Ver
ſtorbenen aber nach dem „Ordo sepeliendi dultoOos“

Wenn auch In einzelnen Fällen die Bos

„ Instr. EVystet. bag. 126 Eit. . 2 2 De Iunee DAaTVU=·
lorum. „Intelligimus autem el „parvulos“ ouer08 Et puellas nondum
septimum aetatis Annnull SC81eS808, eac doli, sacramentorum suseipien-
dorum capaces.“

Das Würzburger Ordinariat erließ .—— Hae materia 2  gravi a0 I
tenda damna salutis alimarum“ 2 uguſt 1858 folgende, wohl auch
uu anderen Diöceſen zu beachtende Verordnung: „Ipse Pitus sepeliendi PAT=
vulos adhibendus juxta rubrieam Ritualis romani, „Cum intans, vel
baptizatus ante UüsulMn rationis defuanétus tuerit,“ laetitiam CEcle—
Siae spirat propter praestitam allimae defuncti parvuli vitam aeternam St
proinde suffragia PIO defuneto admittit. Proinde Constat, praediétum
ritum locum habere nonnisi 11 funere7 ſN quibus PeI aetatem gratia
baptismalis adhue praesum!i Certo zudicio botest, guae regulariter
praesumitur 11 parvulis, quibus CUuIII 8U rationis Ctiam facultas peccandi
vigere coepit, quod fere septimo AIIIIO Contingere 50let. Itaque A ho 6
termin o rit u, gu 0 Sepeliuntur adulti, eXequia e 8Sunt
ha b endae, praedietae nimae suragiis Orationis
et sacrifieii, guibus Ad Salutem indigent, priventur.

EX dietis Simul pa praedictos parvulos, 81, postquam H8u8 rationis
t proinde facultas peceandi jam participes facti s8Unt, 1 morbum letha⸗
lem incidant, absolutione Sagramenta!!i t Caeter!s mOTri·

TA proyidendos Sesse. Monitos autem praepri-
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heit das Alter ſupplirt und manches ind ſchon vor dem ſieben⸗
ten Jahre geſündiget haben ſollte,‚ gehören doch Fälle
immerhin 3u den Ausnahmen der allgemeinen ege und
können Ud dürfen IUI äußeren Ritus dann berückſichtiget
werden, venn ſie I V iſ ch I U venn anderſeits Kinder,
welche die Unterſcheidungsjahre ſchon erreicht oder gar überſchrit

2
ten haben, äußerlich noch als vollkommen unſchuldig Uund unvber

erſcheinen; ſo ſoll doch auch Iu olchen en von der all
gemeinen Regel Ui abgegangen und ſollen ſomit derlei Kinder
nach dem Ritus für Erwachſene beſtattet werden, on deßhalb,
weil der äußere Schein ehr oft rüg und man von demſelben
niemals mit hinreichender Sicherheit auf den inneren Seelenzuſtand
ſchließen kann, dann aber auch &  —90 weil ſonſt In nothwen  —  2
iger Lonſequenz auch für die Beerdigung ſo mancher vollſtändig
Erwachſener nach dem 77  Ordo sepéliendi parvulos“ 0  L  e rgu
nent gelten gemacht werden könnte, wie Ur die bezeichneten
Kinder Der Congrégatio Rituum wurde folgender Fall zur Ent-—
ſcheidung vorgelegt: Mortuus ESt. uel annorulll NOVEM COIM-

pletorum, cujus simplicitatem, innocentiam, ingenuitatem CUIII ejus
barochus perspectas et evidentes haberet, intimeque Certus, quod
malitia n supplesset aCetatem;, prudenter et 1 domino

judicavit, ante AlNIIOS discretionis Et USUIII rationis ipSum Obiisse,
deoque inter angelos recensendum censuit; quaeritur: 1. &E
dietus parochus Et. astor, qui OVSES 8UuAS dignoscere ebet, IN 81

milibus Casibus Sit judex Ordinarius 20 dignoscendum, II infantes
frui 6bean honoribus 112 eéxequiis parvulorum Ituall ꝗ6-

Sscriptis, adhibitis Cautelis Omnibus ad inquirendum;, 81 malitia

mis volumus 88 animarum bastores, 116 1 hae gravissima, utpote
salutem animarum concernente, Sint nimis metieulosi, 8ed 1 U

1d potius eligant, guod tutius 681 Tespeetu Alutis 421*

III — 8 tUu praeparationem Ad suscipienda moribundo-
TUIII sacramenta magis urgeant, guaul periculum moöortis imminentis

Ut capacitas parvuli permittit, 1d maxime considerantes, a  1 hie de —

cramentis, 9 CHectus gunt EX operato.“
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suppleret aetatem? Quid dicendum de barocho Jul ita
gessit? Darauf hat die Congregation für heilige Gebräuche

Sept 54— entſchieden: 7⁰0 1 Strieétim servandum Rituale
AGd Ale gessit.

Aus allem Angeführten ergibt ſich nun die Antwort auf
die eingangs vorgelegte rage Die hin und wieder Ub
liche raxi Kinder, Auch nach den Unterſchei—
dungsjahren und ereit8s eingetretener Fähigkeit
3u ſündigen, immer noch nach dem„Ordo sepeliendi
barvxVUIOS 5u eerdigen ſteht IM offenbaren Wi⸗
derſpruche nicht bloß nit dem Geiſte und Buch ſta⸗
ben der kirchlichen Vorſchriften, ondern auch mit
der geſunden Vernunft und der pflichtmä  igen
orge für da 8 Heil der Seelen; C8 wird dabei der
kirchliche Ritus ebenſo ſehr dem Dogma
widerſtreitenden, als auch ezügli des Inhaltes
der Gebetsformulare widerſinnigen Ei zur An  7  2
endung gebracht; zugleich aber auch den berref
fenden Kin dern Cun ſchweres Unrecht geſug
in dem  3 ſie da durch der riſtlichen Ar be
raubt wer den, deren ſäe üielleicht em
10 bedürftig nu

E8 hat ſomit dieſer „Brauch“ wie ſo mancher andere, gar
keine Berechtigung und iſt vielmehr als Eun Mißbrauch (in
paſtoralkluger Weiſe, nach vorausgeſchickter Belehrung des Volkes
abzuſtellen Dazu aber bedarf C8 keines Erlgenen oberhirtlichen
efe  E da ſich die gewiſſenhafte Beobachtung des vbon der1
vorgeſchriebenen, dem gegebenen Falle entſprechenden (d hier
für den beſtimmten Verſtorbenen n N Begräbniß⸗ tu
vbon ſelbſt er  —

Florian Prof Sandz chüch

II. (Der katholiſche Pfarrer uim ämtlichen Ver
kehre mit eonfeſſionsloſen Pfarruſaſſen.) III. Die


